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der bezwungene Tod. 


Roman von Auguſt Allan Hauff. 
26. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


„Mein lieber Chriſtian, ſei mir willkommen,“ ſagte 
Harald Herolder und ſchüttelte ihm kräftig die Hand. 
„Schließlich biſt du mein Neffe, und kein Menſch kann 
verlangen, daß ich meinen Neffen ſieze.“ 

Branſen lernte an dieſem Abend an einer gut ge⸗ 
deckten Speiſetafel eine Reihe von Tanten, Kuſinen und 
Vettern kennen, die er plötzlich erhalten hatte. Lauter 

hervorragende Menihen! Hervorzuheben war die 
Mutter des alten Harald, eine kindiſche, pergamentgelbe 
Greiſin, die ihn weinend in die Arme zog und küßte. 
Branſen lächelte. Es war ſeine Großmutter! 
Er ſaß mit Harald Herolder noch ſpät in der Nacht 
im Herrenzimmer. Je ſpäter es wurde, deſto milder 
wurde der Rieſe. Schließlich war er trotz ſeines fels⸗ 
A Ausſehens weich wie Wachs, und der Blick ſeiner 
ugen verlor an Schärfe. 
i Der alte Harald ſagte: „Wir wollen deinem Vater 
helfen, lieber Ehriſtian. Morgen werde ich ihm ſchreiben 
und ihm die Mittel anbieten, nach Berlin zurück⸗ 
zukehren.“ — 5 er 

Eine Woche ſpäter kam die mit Spannung er⸗ 

wartete Antwort des Fiſchers. Dieſer Brief kochte vor d 
Wut, aber enthielt nur einen Satz: „Ich bitte mir aus, 

in Ruhe gelaſſen zu werden!“ 

3 Gleichzeitig fand Branſen im Hauſe ein paar Zeilen 

aus Chioggia vor, in dem der Fiſcher ihn vor feinem 
Bruder warnte: „Laß dich nicht mit ſolchen Leuten 

ein!“ Darunter ſtand ganz klein gekritzelt: „Rafaella 

läßt dich grüßen!“ 


= treffen, oder er war bei Harald Herolder zu Gaſt, 
r jeinen „Neffen“, Über den man ſopiel munkelte, gern 
bei ſich ſah, oder er ſuchte Profeſſor Hirnbringer auf, 
125 ihm Bericht über das Werden ſeiner Arbeit zu 
geben. 
Hirnbringer ſagte ihm bei jedem Beſuch das gleiche: 
„Ich traue Ihren Plänen nicht recht. Ich glaube Sie 


„Niemals,“ entgegnete Branſen mit ſich gleich blei⸗ 
bender Beſtändigkeit. „Ich muß es ſchaffen!“ 
„Aber Ste find doch kein Gott!“ ſchrie ihn der Pro⸗ 
n. 


Branſen lächelte. Das Erdenleben war ſo ungött⸗ 
lich, daß es keines Gottes bedarf, um es zu korrigieren. 


Himmel und unter dem halben Mond, der über dem 


„ſagte ernſthaft: „Ich arbeite für dich, Yeſter. Du biſt 

mir immer Grund und Zweck geweſen. Ich werde aus⸗ 

N bis ich mein Werk vollendet habe. Es iſt dein 
Erk N n i 


s „Ich werde dich küſſen,“ antwortete Yeſter und hob 
die Hände zu ihm. i N 
Mit der Zeit wurde Branſen immer einſamer und 
verſchloſſener. Auf ſeinem Geſicht prägte ſich eine Härte 
aus, die es früher nicht beſeſſen hatte. Er arbeitete in 
einer blinden Verzweiflung, mit opferbereiter Leiden⸗ 
ſchaft. Aber er traf ſich nicht mehr mit Blom. Er ging 

ü nicht mehr zu Herolder oder zu Hirnbringer. An jedem 
8 Rafaellas, ein Lapisla⸗ Abend ſaß er in ſeinem Laboratorium und wartete auf 

ung, aber er trug ihn nicht. Yelter. And Peſter kam jeden Abend zu ihm. 

agen wußte Branſen nicht mehr, in Er lächelte, weil ſie immer ein anderes Gewand 
te. Er dachte [trug. „Du biſt ſo eitel,“ warf er ihr vor, 


in Venedig, 
weck. Wenn 


N 


und träumte. In ſolchen Nächten unter dem ſchwarzen 


BUS SE 


And er begann wieder, mit Yeſter zu ſprechen Er 


„Ja, aber ich liebe dich.“ Und ſie erkundigte ſich ſchwieriger Verbindungen nur nach dem Geruchſinn zu 
nach ſeinem Werk. N I beſtimmen. Tribourdeaux war ein liebenswürdiger 
Es war heute ganz verhext, Heiter,“ entgegnete Franzoſe mit einem ernſten, unergründlichen Geſicht, das 
er. „Wir haben heute geglaubt, einen Schritt vorwärts⸗ gar nicht zu ihm paßte; er war ſtändig bemüht, ſeine 
gekommen zu ſein, aber wir ſind zwei Schritte zurück⸗ franzöſiſche Höflichkeitsformen unter allen Umſtänden in 
gekommen. Wir mußten die Verfuche mit Jod aufgeben. Berlin durchzuſetzen. Tribourdeaux verneigte ſich vor 
Blom will es nun mit Silber verſuchen.“ i Branſen und ſagte es jet ihm bekannt geworden daß 
So erzählte er ihr Tag um Tag, wie es um feine Außergewöhnliches geplant werde. Das Außergewöhn⸗ 
Arbeit ſtände. Eine immer ſtärker werdende Sehnſucht liche ſei ſozuſagen fein Steckenpferd und da es ſich hier 
nach Yeſter ergriff ihn. Wenn er fie umarmen wollte um enn keineswegs unlösbare Aufgabe handele, ſo fühle 
und nur ein Nichts umſchlang, dann ſank er zuſammen, er ſich berufen, feine Dienſte anzubieten. 
als wäre er vernichtet. In den Morgenſtunden fragte „Aber, entgegnete Branſen „ſind Sie ſich denn be⸗ 
er ſich, ob es am Ende nur die Sehnſucht nach dem Weib wußt, daß wir nur einen Mitarbeiter aufnehmen könn⸗ 
ei, die ihm das Bild Nefters immer wieder vorgaufelte. | ten, der bis zum Ende bei der Stange bleibt, und daß 
ber wenn er zu Frauen gehen wollte, ſo überkam ihn dies Ende ſich in unabſehbarer Ferne befinde?“ 
ein ſolcher Ekel, daß er mehrere Male die Damen des „Monsieur, c'est la! Ich bleibe!“ 
Zufalls auf offener Straße ſtehen ließ und weitereilte. Tribourdeaux verſicherte daß er keinerlei Ver⸗ 
f Eines Tages aber wurde Branſen hypnotisiert. Er gütung für ſeine Mitarbeit beanſpruche, und daß er, 
ging durch die abendliche Stadt, durch die donnernde wenn es ſein müßte, fünfzig Jahre ausharren werde. 
Straße, auf der ſich Seen und Teiche und Pfützen von Und es zeigte ih, daß er kein Blender war. Er 
Licht gebildet hatten. Von ferne ſah er ein Plakat an begann ſeine Tätigkeit damit, daß er eine Woche ununter⸗ 
einer Litfaßſäule, das er ſchon lange nicht mehr geſehen brochen Tag und Nacht arbeitete. Dann mußte er in ſein 
hatte, doch er erkannte es ſofort. Da ſtarrte ſein Kopf Hotel getragen werden, weil er erſchöpft zuſammen⸗ 
herab mit der verführeriſch lockenden Inſchrift: Geld gebrochen war. Nach einem Tag erſchien er wieder in 
für dieſen Mann! Das Plakat war ſehr alt! und offen⸗ der Anatomie, friſch, wie neu geboren. Er verſtändigte 
ſichtlich mehrmals überklebt worden, es war vielleicht Branſen ſowie Blom, daß er glaube, bereits dem Problem 
nur ein Zufall, daß es heute wieder an die Oberfläche auf den Leib gerückt zu fein. Freilich müſſe er abwarten, 
geraten war. Das war es auch nicht, was ihn be⸗ ob feine Zuſatzlöſung eine Hitze von fünfhundert Grad 
unruhigte. Er kannte dieſen Herrn Branſen ja gar nicht vertragen könne und ob die Löſung nicht langſam ver⸗ 
mehr. Aber knapp unter feinem Steckbrief klebte ein fliege. Er müſſe, mit einem Wort, die neue Zuſatz⸗ 
anderes Plakat, auf dem ſich ein paar Buchſtaben be: löſung einige Monate beobachten. 
fanden, die ihn außer Faſſung brachten. Die Mitwirkung Tribourdeauz' an den geheimnis⸗ 
Auf dem zweiten Plakat leuchtete in großen Lettern vollen Verſuchen ſetzte die ganze wiſſenſchaftliche Welt 
der Name Liane. Branſen trat ganz dicht heran. Liane in Aufregung. Man kannte Tribourdeaux als einen 
von Janotta? Nein! Liane Torquiſt! Eine fremde ernſten, sachlichen Forſcher, der ſich nicht um Mond⸗ 
junge Dame, die in einigen Tagen einen Tanzabend geſpinſte bemühte. Die Wiſſenſchaft ſchrie auf! Ein 
veranſtaltete. 2323ͤöÜ ae ſagte Profeſſor Hirnbringer nach wie vor. 
Als Branſen erregt weiterſchritt, glaubte er ſich an e 


=> Aber er hatte alle Welt gegen ſich. Tribourdeaur — 
den Namen Torquiſt zu erinnern. Ja, er erinnerte ſich und man ſchüttelte die Köpfe. 
haargenau, daß Peſter manchmal dieſen Namen genannt Die Zeitungen nahmen ihre Arbeit plötzlich wieder 
hatte. Im Haufe angelangt, war er ſich ſeiner Sache | auf. Beſonders Paris intereſſierte ſich für die Vor⸗ 
ſicher. Torquiſt war der Mädchenname Peſters. Es gänge, an denen Tribourdeaux beteiligt war, Tri⸗ 
mußte Liane von Janotta fein, die dieſen Tanzabend bourdeaur erhielt den Beſuch eines Reporters, der ihm 
gab. = i 5 fünfhunderttauſend Mark für die Einweihung in das 
Nun, was iſt da weiter dabei, ſagte Branſen zu ſich Geheimnis bot. Tribourdeaux ließ den Mann auf die 
ſelbſt und ging auf und ab. Das iſt etwas ganz Unbe⸗ Straße ſetzen. Er hatte keine Ahnung, daß ihm Branſen 
deutendes. Re RESET, den „Reporter“ geſchickt hatte; Branſen wollte ſeinen 
Ab'ber Branſen konnte ſich von feiner ſeltſamen Er⸗[ Mann ausprobieren. 5 Ge: 
ung nicht befreien. Er ging immer ſchneller umher, Ein gewiſſer Dr. Fu ließ ſich bei Branſen anmelden; 
die Augen zum Himmel gerichtet, und ihm war, als Branſen ſchickte ihn zu Blom. Blom war aber der Mei⸗ 
un die Sterne vom Himmel regneten und das Glas⸗ nung, daß man vorläufig keine weitere Hilfe brauche; 
ch durchſchlugen. Es war ein Tag mit aufregender er ſandte Dr. Fu nach Tokio zurück. 

Arbeit geweſen, und er war bald erſchöpft; er ließ ſich in Und Branſen? Branſen nahm ſich ſtillſchweigend 
einen Seſſel fallen und ſtarrte vor ſich hin. Er hörte die drei Tage Urlaub. Er wollte drei Tage lang nichts mit 
Uhr Mitternacht anſchlagen, es wurde zwei, drei, doch er ſeinem „Karol“ zu tun haben. Der Abend Lianes rückte 
laß noch immer 2 jhbheran, und der harte, energiſche Branſen wurde immer 
Branſen verſuchte, die liebgewordene Viſion Yelters nervöſet. Er ertappte ſich, wie er den Telephonhörer in 
heraufzubeſchwören; es gelang ihm nicht. Peſter kam der Hand hielt und wie er ſich mit Liane verbinden ließ; 
nicht. Sie ließ ihn im Stich. Nur einmal war ihm, erſt im letzten Augenblick hing er ab. Er fragte ſich wie 
als wenn ſich die Tür öffne und eine Geftalt herein⸗ ein Menſch, der nicht nur, die Welt, der die Natur be⸗ 

zwingen wollte, ſich eine Sekunde von einer Frau irri⸗ 

tieren laſſen könne. Kurz darauf nahm er ſeinen Hut 

und löſte ſich an der Vorverkaufskaſſe ein Billett für den 
Tanzabend. EEE EIS 


= 
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Branſen ging durch die Drehtür in das kleine Café 
am Nollendorfplatz und verweilte zwei Minuten. Wenn 
Blom nicht in der Anatomie war, dann ſaß er hier bei 
einer Taſſe Kaffee und rauchte eine Schachtel Zigaretten 
auf. Es ſchien Branſen, als wenn Blom nur von Kaffee 
und Zigaretten lebe; ſolange er ihn jetzt ſchon kannte, 


Blom meldete ſich, der ſich noch mitten in der Nacht 
er Anatomie befand. „Wir haben einen großen Er⸗ 

eichnen,“ rief er mit freudig bewegter 
i ei morgen früh um acht Uhr in der 


waren das Lebenselexier des Chemikers. 
. Branſen fragte: „Gibt's etwas Neues?“ 
8 i Gortſetzung folgt) 


hatte er ihn niemals eſſen ſehen. Koffsin und Nikotin | 
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mit einer Kohaingenieperin. 


Von Tranſylvanns. 


m nderbar! Lac e mich nicht au 
nur geringes Schönheitsgefühl beſitzt, der iſt imſtande, an 
Haſchiſchrauſch zu ſterben { ä 

Lachen Sie nur, macht ja nichts, aber trotzdem wird das Mär⸗ 
chen von Tauſend und eine Nacht lebendig. Nur währt es etwas 
gu lange. Man liegt manchmal mehr als vierundzwanzig Stun⸗ 

en nachher, und man fühlt ſich, als ob man ein Stein wäre. 

Eroin? Man kann daran ſterben .. Ich kann nicht einmal 
erzählen, was ich fühlte. Es ift, als ob man ſtundenlang gekitzelt 
würde. In Stamhul habe ich es verſucht. Aber nachher war es 
ſchrecklich; nicht einmal das liebe „Koko“ konnte helfen..“ 

Bemitleidend und erſchauernd denke ich ſtumm nach. 

Die „Ritter des weißen Papageis“ — arme Seelen, gefallene 


Anterhaltung 


Nachdruck verboten.) 


Kleines, intimes Kaffeehaus in Bukareſt, in dem das beſte 
Publitum verkehrt. Um die Heinen Tiſche ſitzen überall vereinzelt 
oder in Geſellſchaft bekannte Perſönlichkeiten: Abgeordnete, ge» 
weſene oder aktive Miniſter, auch manche, die es gern ſein möchten, 
dann Schaufpielerinnen, Vertreter der Preſſe, Artiſten — mit einem 
Wort: alle, die einer Stadt das Gepräge einer werdenden Groß⸗ 


verleihen. 

; Neben ch Gcktiſchchen fikt eine auffallend ſchöne und junge 
en leicht lächelnd begrüßt fie mich, während ich an ihven 

trete. 

. zu fragen bringt der Kellner den kürkiſchen Kaffee und 

auf einem lleinen Tellerchen das landesübliche „Dultſchaſg“, eine 

nur in Rumänien und in der Türkei bekannte Süßigkeit, man 

könnte beinahe ſagen, eine Art von Jam. 


e klagt: 
„Bisher habe ich 300 Lei für eine Doſis „Koko“ gezahlt, heute 
verlangt der Schuft ſchon 600 Lei und bemerkt, daß ich, wenn die 


Seelen 
Minna. 
Von Jo Hanns Rösler. 
; (Nachdruck verboten.) 
Treue im Dienſt. Fräulein Minna Birkenſtengel iſt 
mit dem heutigen Tage 25 Jahre als Dienſtmädchen bei 
Griens. Der Stadtrat hat ihr in Anerkenntnis ihrer vos⸗ 
bildlichen Treue die bronzene Verdienſtmedaille zuerkannt 


morgen ſchon 1000 Lei zu zahlen habe Bisher war es fo, daß man „Minna!“ N 
aus Bequemlichkeit das Kokain in deinen Mengen vom Agenten Minna hört nicht. 
kaufte, aber heute verkaufen die Agenten das Kokain nur in grö⸗ Minna!!! 
ßeren Mengen. Man ſieht des öfteren, wie ein ganzes Kilo⸗ h a: nicht. 
„Minna 


Minna hört immer noch nicht. 
„Minna, Minna!“, ſauſt die Grien aufgeregt in die Küche, 
en Sie denn nicht?“ 


„Nee. 

„Was ſoll denn das heißen?“ 

„Ich habe zu arbeiten.“ 

„Deswegen können Sie doch antworten, wenn ich rufe.“ 

„Ich habe dagu keine Zeit. Arbeiten Sie mal den ganzen 
ich mich vom Genuſſe des Kokains fernhalte, aber mehr konnte Tag von früh bis in die Nacht. Und dann immer noch das Gerufe: 

ch nicht 2 als daß ich die Doſen etwas verringerte. |Minna hier, und Minna dort! Ich habe bald den ganzen Dreck 
„Das ſchrecklichſte am Kokain iſt,“ ſetzte fie die traurige Er⸗ ſatt 


ramm gekauft wird. Doch wer hat auf einmal 80 000 Lei für 
diese Zwecke? Selbſtwerſtändlich wäre es gut: man könnte ein 
ganzes Vermögen an einem einzigen Kilogramm verdienen 5 
3 „Warum gewöhnen Sie ſich das Kokain nicht ab?“ frage ich. 
Ze 12 5 er, 1 a . ſich 5 
„Lei e .. leicht zu ſagen, das ain abzuge⸗ 
wöhnen. Un lich ... Ein Ding der Unmöglichkeit. Wie oft 
hatte ich ein Engagement, in dem es ausdrücklich hieß: Kokaia⸗ 
enuß verboten. Kontraktlich mußte ich mich verpflichten, 


„Sie können ja gehen.“ 

Weiter ſagte Frau Grien nichts. 

Aber das hat ſchon genügt. 

ch kann gehen?? ſchmeißt Minna die Arme hoch. „Sie 
können gehen! Ich kann gehen? Das ſagen Sie mir, wo ich ſchon 
25 Jahre im Hauſe bin? Das ſagen Sie mir, die erſt vor zehn 
Jahren bei uns hinein eheiratet hat. Ja, was denken Sie ſich 
haben?“ verſuchte ich ſie zu weiterer Erzählung zu bringen. denn, wer Sie find? Glauben Sie, weil Sie täglich zum Friſeur 
„Hören Sie In einer kleinen Doſe, ähnlich einer Bonbon | vennen, weil Sie auf dem Klavier Stille Nacht, heilige Nacht’ 
ſpielen können, Sie können mit mir Schindluder treiben? He!“ 

„Ich finde keine Worte,” 

„Auf einmal; weil ſie es einſehen. Na, dann iſt ja alles gut, 
wenn Sie Ihre Fehler erkennen. Einſicht iſt der erſte Weg zur 
Beſſerung. Was wollten Sie vorhin eigentlich?“ 
ch wollte — doch das hat jetzt keinen Zweck mehr.“ 
= 1 nicht ſchüchtern, Frauchen. Immer raus mit der 

rache. i Br ; 


p a : 
Frau Grien iſt nett. 5 

Trägt nichts nach. Und ſagt: Ra ; 

„Ich wollte Ihnen gratulieren, Minna, weil der Tag ſich zum 
ce fünfundawanzigiten Male jährt, da Sie bei dem gnädigen Herrn 
eiten, er breitet die Hände aus, und er ift dort, wo er fein will. in Dienſt traten. Alſo meinen herzlichſten Glückwunſch “ 

enn Sie in einem Lokal eine Tänzerin oder eine vornehme Minna iſt perpler. 5 
Dame ſehen, die Augen blitzend, mit gefrorenem Lächeln auf dem Gerührt rollen ihr die Tränen. Br 
Geſicht, die eine ganze Geſellſchaft unterhält und dabei nicht müde] „Fünfundzwanzig Jahre? Heute? O Gott, ich bin fo er⸗ 
wird, fo können Sie verſichert fein, ſie ift eine von uns, die bie Ei ünfundzwanzig Jahre — jo viele Arbeit und Plage. 
Zeichen des „weißen Papageis“ auf der Stirn trägt.“ ir für nichts eigentlich ie die Zeit vergeht.“ 

„Und die anderen Gifte: Morphium, Haſchiſch, Groin?“ „Um Ihnen eine Freude zu bereiten, Minna, hat mein Mann 
ſetzte ich meine Fragen fort. ſich erlaubt —“ EN) 

„Morphium? Habe ich nicht gern. Schon die Art und Weiſe „Aber das war doch nicht nötig“, trocknet Minna cell ihre 

wie es genommen werden muß, iſt Er unangenehm. Man muß Hände an der Schürze. „Ihnen geht es doch auch nicht gerade 
2 ich, es gibt manche Außexft glänzend, und nun machen Sie En] Auslagen.“ 

Geſchickte unter meinen Pelannten, die jelbit in der Geſellſchaft, d haben uns keinen Pfennig Auslagen gemacht. 


In einem eleganten Lederetui befindet ſich das Spritchen und das] Minna bleibt bie Spucke weg. „, 
ift. Das e fällt in ihren Schoß, und während fie ſich e ei 0 d u 8 IE =. 
gewandten n gefüllt. Im nächſten Augenblick beugt fie fih| ach iriege nichts? Gar nichts? Zu meinem fünfundzwanzig⸗ 
etwas vor, und durch die Seidenſtrümpfe infgtert fie in die Füße 11 Jubiläum??? Wenn ich das meiner Freundin erzähle, 


2 


hlung weiter fort, „daß Kokain nur mit Kokain zu 
Fer it, Man fühlt den ganzen Körper, als vb er eine ein⸗ 
ige Wunde wäre. Eine ſchmerzliche, schreckliche Wunde. Im Kopfe 
Kanter und zuckt es es iſt zum Tollwerdenn und es 
Rützt bloß eines: das „Koko“ Nur das Kokain befreit einen 


mit mir. Weißer Staub, wie Staubzucker 


das . 1 f ie glaubt Erie if d. 25 = 

2 nen noch nie aufgefallen in der Geſellſchaft eine rau Grien iſt die Sache peinlich. 
m ſaß, die arte war, über 11 klagte und fi Sie verſucht, hinauszukommen. ! REES 
Aglich langweilte; auf einmal hob fie ihren Kopf, die Augen Aber Minna verſtellt ihr die Tür. BEST 
blitzten und im nächſten Augenblick riß fie die ganze Geſellſchaft „Natürlich; gratulieren kommen fie, die feinen Herrſchaften. 
mit ſich floß der Champagner, flogen die Gläſer . Die Halten mich von der vielen Arbeit ab. Sie ſind fünfundzwanzig > 
Urſache: zu nligramm Morphium. Ich mag das Morphium Jahve bei dem gnädigen Herrn im Dienſt. Ich grakuliere Ihnen“ 


nicht, weil der raum nachher jo üppig und erotiſch iſt. Wenn Damit baſta. ke. Ich pfeife auf den Glückwunſch. Ich folte 
* 5 nigt 5 Ihnen gratulieren, daß ich es fünfundzwanzig Jahre bei Ihnen 
ausgehalten A ; TE 
a nd daß mein Mann ſich an den Rat der Stadt gewendet 
„, verteidigt ſich Frau Grien, „damit Sie einen Orden be⸗ 
ommen, und in der Zeitung N nichts?“ ; 5 
„Ich kriege einen . en? Ich ſtehe in der Zei⸗ 


„Treue im Dienſt. Fräulein Minna Birdkenſtengel ist mit 


5 = 


Und fie reißt Frau Grien die Zeitung aus der Hand 5 


Jahre als Dienſtmädchen bei Grie 
Stadtrat hat ihr in Anerkenntnis der vorbildlichen Treue die 
bronzene Verdienſtmedaille zuerkannt“ 

Stumm ſteht Minna. 

Mit Heiligenſchein. 

Selig ſtrahlen ihre müden Augen. 

„Nun muß ich doch am Erſten gehen“, läß 
ſinken, „wenn ich einen Orden habe und in der 

„kriege ich überall eine beſſere Stelle. Mir 
erſten Tage an hier nicht gepaßt.“ 


Zwei Minute 

Im Dresdener Staatsexamen war es zu meiner Zeit üblich, 

unſerem Klaſſenlehrer ein bielſtimmiges „Geſundheit“ zuzurufen, 
wenn er nieſen mußte, 

Dieſer Ruf wuchs ſich 

die Soprane wurden ta 


dem heutigen Tage 20 


t ſie die Zeitung 
Zeitung geſtanden 
hat es ſchon vom 


u lachen. 


ch zu einer immer größeren Gaudi aus, 
€ glich höher, die Bäſſe tiefer, ſo daß ſich der 
Profeſſor eines Tages den Unfug vexbat, In Zukunft dürfe von 
ſeinem Nieſen keine Notiz genommen werden. 

An bieſem Tage fehlte mein Freund Hippe. 

Das war ſein Unglück. 

Denn als der Profeſſor wieder einmal nieſen mußbe, ſchwieg 
alles, und nur Hippes Stimme ſchrie unter dem Schutz des ver⸗ 
u e Lärmes laut: 

„Verreck!“ 


* 
Die Sextaner haben eine Hausaufgabe. 
„Fünfundzwanzig Semmeln koſten eine Mar 
zwangig Pfennig. Wie biel koſtet eine Semmel? 
Schreibt Hippe: 


„Eine Semmel koſtet fünf Pfennig.“ a 
„Brab,“ lobt der Le ver, „und wie haſt du das hevausbe⸗ 
kommen?“ . 


„Ich habe mir eine gekauft 


Das Dienſtmädchen geht. „Ich möchte Ihnen ja gern ein 
gutes Zeugnis ſchveiben,“ ſagte die Gnädige, „aber ich muß doch 
ſchließlich angeben, daß Sie bei den Mahlzeiten immer unpünktlich 
waren. Wie ſoll ich das in netter Jorm machen?“ — „Ach, gnädige 
Frau, das iſt doch ſehr einfach; Schreiben Sie doch: „Sie brachte 
das Eſſen genau ſo pünktlich auf den Tiſch, wie ſie ihren Lohn 
bekommen hatte!“ 5 


Noch eine hübſche Geſchichte aus dem K 
das erſte Mal ins Feuer gekommen und use 
ihn keinen Reiz hat. Gr ſchmeißt die Fl 
er rennen kann. Plötzlich wird er au 
ſteht bor ihm. „Verdammter Sch 
tierſt?“ — „Herr Leutnant,“ ſtammelt Neumann.“ — 
hier Leutnant!“ ſchreit der andere, »ſiehſt du nicht, 
bin?“ — „Guter Gott,“ ſtöhnt Neumann, „ſo weit 
gelaufen?“ ; 


k und fünfund⸗ 


2 


„Neumann ift 
findet, daß die Sache für 
inte weg und rennt, was 
fgehalten — 
weinehund,“ brüllt de 


Alt⸗ Wiener Theateranekdote. 


Von Willy Reeſe. 8 8 
1 (Nachdruck verboben.) 
In der Künſtlerl 


oge des Karltheabers en im Mai 1839 
Johann Neſtroh und Franz Aue nn ; 

Man gab die Poſſe „Die berhängnisvolle Faſchings nacht“, 
deren Autor Nestroy war, während mam tags zuvor das von olg 
Fe en Stück „Drei Jahre oder „Her Wucherer und fein 

be“ gegeben hatte, das es leider, wie faſt alle Dichtungen 
Scholz', zu keinem Erfolg brin konnte. : 

„Waren Sie geftern auch ier, als man mein Stück gab?" 

fragte Scholz. „Ich ſelbſt war leider am Kommen per ert.“ 


„Zufriedenſtellend!“ 


antwortete Neſtroy. 
des Publikums las, die 


andeve ſchlief!“ 
Sie haben es 5 einen zu fro 


„Die eine Hälfte 
ln!“ entgegnete der dicke 


* 


Scholz gereist, „Da ſchau'n S hinunber, wie der Herr in der 
dritben clettrelhe narcht! Und dabei haben wir jetzt den 
erſten Akt 995 „Faſchingsnacht“.“ 

„Der, ich bitt Sie, antwortete Neſt 


chlagfertig, „ber 
ſitzt ja noch bon geſtern da!“ a 8 : 


en Zum Kopfjerbrechen 


* 


zwan- -herz | und 


dran- | mensch 


ns. Der 


men, 5. Ural, 6. Ratibor, 7 


Silbeu-Rätfel 


an — bei — berg — berg — bir — cho — de — di — e ein 
7777 ĩðV1ͥſ Tre go po I ne > 
Ko > un — mar ne eng en den. 


ob — phä — psi — py — ras — re — reu — richt — rie — schö — 
schrift — se — se — se — ses — sen — sen — sen — sot — Stoll 
— strind — struth — ten — ter — tha — tol — tro — trüf — va 


— we — zis — zwie 
Aus dieſen 62 Silben bilde man 24 Wörter, 
vorletzte Buchſtaben, von oben nach unten 
ſtehende und mit Intereſſe erwartete Begeben 
tft als „w“ zu leſen!) 
8, Konferbierungsmittel, 
6. Hautkrankheit, 7, ar 
tier, 10. ruſſiſcher & 
ver, 


e 
er an ann 


deren erſte und 
leſen, zwei bevor⸗ 
iten ergeben. (v“ 
1. gefeterte Künſtlerin, 2, Halbedelſtein, 
4. 1 5 1 55 Rauchfang 9 
iechiſcher Philoſoph, 8. Rau ang, 9. ub⸗ 
riftſteller, 11. Gemüſe, 12. kagge id» 
lung, 13. Flugzeugfüh 14. ſchwediſcher Dramatiker, 15. Mäh⸗ 
erät, 16. Siegeszeichen, 17. Rundfunkzubehör, 18. deutſches Ge⸗ 
irge, 19. Pilz, 20. Berliner Vorort, 21. Verewi ung, 22, Polar⸗ 
forſcher, 23. Frühlingsblume, 24. bekannte Dichterin. K. Pl. 


Vorſetzaufgabe. 
Land, Bewohner, Sucht, Zehn, Promenade, Kopf, Sänger, 
Rot, Vergiftung, Orden, Kette, Bank, Meiſter, Mord, Hofe, Lauf, 
eſt, Tür, Gatte, Getöſe, Bahn, Ball, Punkt, Schaft, Veilchen, 
aſſe, Unglück, Tuch, Brief, Baum, Vater, Kunde, Schirm, Fan⸗ 


fare, Bruft, Fuß, Loch. 

Vor jedes dieſer Wörter ſetze man eines aus der nachſtehenden 
Gruppe. Die Anfangsbuchſtaben der fo gebildeten Doppelwörter 
nennen ein gewaltiges Naturſchauſpiel. (es.) 

Abend, Adler, Alpen, Alt, Apoftel, Arm, Wit, Auto, Bürger, 
Chrift, Deutſch, Donner, Ehe, Eifer, Eis, Ei en, Fall, Haus, Inſel, 
Jagd, Kaffee, Kammer, often, Locken, Nikotin, bſt, Raub, 
Rechen, Sand, Schnee, Tiſch, Ufer, Uhr, Umſchlag, Ur, Vers, Vier. 


Buchſtabenrätſel 


adehinrrt bekannter Theaterdirektor 

a i m m mn n 1 deutſcher Dichter 

u a a c n O sy italieniſcher Abenteurer 

e d e h i k mn ꝑ r u Opernkomponiſt 

a G e i l o rs s (tet griechiſcher Philoſoph 

K e mrr uu franzöſiſcher Phyſiker 

deijjkoos 8tw kuſſiſcher Dichter 

dd e e i k n W beuticher Dramatifer 

adeennrs : deutſcher Märchendichter 

a e g III prrr 2 Öfterreiciicher Dichter 

0,006 ue ne t z deutſcher Philoſoph 3 

a e mr 8s 8 u hollänbiſcher Humaniſt ; 

11 n 0 r 8 8 italieniſcher Kompontſt 5 
Die Anfangsbuchltaden ber Löſungsworter ergeben den Namen 

eines berühmten Komponiſten, 


deſſen wir an feinem 45. Todestage in 


dankbarer Verehrung gedenken. 


Moſaiträtſel. 


Dieſe 18 Teile ſind im Rah⸗ 
men des Rechtecks fo umzu⸗ 
ordnen, daß man aus den 
wagerechten Reihen einen alten 
Schwarzwälder Spruch ableſen 
kann. (R. L.) 


hei 


* 


eee 8 


Kurios. 
Als ich einer Hauptſtadt daz 
Erhielt ein Getränk h 


* 
Auflöſung Ne. 6. 


Herz verkehrt’, 


das auch biel werk, Bo. 


Kreuzwortrütſel. 
15 Pane! 55 Fal, 6. Ala 
17. Pan, 19. 
25. Tinte, 80, . 
7. A 


„ 4. Batta, 
ee, 14. 16. gl 
Uri, 28. Ali, 20. Nil, 
8. Mhön, 4. Bre⸗ 


9. ar, 10, Nauen, 


Geogr. Figure 1. Newa, 2. Uelzen, 
Gera, 8. Raguſa, 
11. Genf. — Nürburgring. FRE 


Beſuchskarten⸗Röſſelſprung: Friedrich Rückert (F 81. 1, 1866). 


Ergänzungsrütſel: Schwerer Orkan über den Ver⸗ 
einigten Staaten; Schwur — Perle — Prior — Kain — 


R übe — Erde — Naive — Kreis — Reige — Stein — Puſzta — 


nrätſel: 


Athen. 
Guten Appetit: Edam Made. 


Verantwortlich: Hauptſchriftleiter Robert Styr a, 


e. 


